
Der Aufruf des Scheichs der Senuslja zum
Heiligen Kriege.

Von
Erich Graefe.

Nachdem seit Beginn des tripolitanischen Feldzuges schon mehr-
fach allerlei Berichte über die Stellungnahme des Senüslordens zu dem
Vorgehen der Italiener durch die Presse gegangen waren, bringt jetzt
die in Kairo erscheinende Zeitung »al-Mu'aijad« in der^Nummer vom
Montag, den 9. Safar 1330 (== 29. Januar 1912) 'einen begeisterten

l Aufruf des derzeitigen Hauptes der Senuslja, des S i d i A h m e d
! | e l - S e r i f , zum heiligen Kriege1). Da uns da kein nicht un-

wichtiges, literarisch, wie durch seine Beziehungen zur allermodernsten
Tagesgeschichte recht interessantes Dokument vorliegt, so möge
nachstehend der arabische Wortlaut nebst dem Versuch einer Über-
setzung mitgeteilt werden.

Zur genaueren Orientierung über den Orden sei auf die im fol-
genden angegebene Literatur verwiesen, bei deren Zusammenstellung
mich Prof. C. H. BECKER aufs freundlichste unterstützte, wofür
ihm ebenso wie für mancherlei andere Ratschläge hier herzlich ge-
dankt sei.

In erster Linie kommen in Betracht: DUVEYRIER, La confrerie
musulmane de Sidi Mohammed ben *Ali et-Senoüsi et son domaine geo-
graphique (Paris 1886), RINN, Marabouts et Khouan (Alger 1884)
S. 481—515, LE CHATELIER, Les contraries musulmanes du Hedjaz

' (Paris 1887), S. I2ff. und S. 257fL; DEPONT-COPPOLANI, Les confreries
religieuses Musulmanes (Alger 1897) S. 544.fi. und L. PETIT, Les con-
jraries musulmanes (Paris 1902) S. 24ff.; ferner NACHTIGAL, Sahara
und Sudan (Berlin 1879) bes. I, S. 192ff.; CHAVANNE, Die Sahara
(Wien, Pest, Leipzig 1879) bes. S. 591 f; FORGET, U Islam et le
Christianistne dans VAfrique centrale (Paris 1900) S. S^ff·; SNOUCK

*) Ein anderer war schon vorher an die Vorsteher der Senüsija, in deren Macht-
bereich der Krieg sich abspielt, ergangen (s. »Mtfaijad« vom 15. Rabic al-auwal 133°)·
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142 Erich Graefe ,

HURGRONJB, Mekka II, S. 69 f.; MARCHAND, La religion musul-
mane au Soudan frangais] v. OPPENHEIM, Rabeh (Berlin 1902)
S. 22 u. S. 136—140, — fast alles dieses aufgeführt bei C. H. BECKER,
*Panislami$mus<i (Arch. Rel. Wiss. VII), wo auf S. 190f. kurz über die
Senüsija gehandelt wird. — Weiter ist noch fcu nennen EL HACHAICHI,
Voyage au pays des Senoussia (übers, von SERRES und LASRAM; Paris,
zweite Aufl. 1912); Leutnant FERRANDI, *Les Oasis et les Nomades
du Sahara orientals (Renseignements coloniaux II, S. 44!); CORNET,
Au Tchad (Paris 1910); KUMM, Khont-Hon-Nofer (London und Edin-
bürg 1910) S. I26ff.; FALLS, 3 Jahre in der lybischen Wüste (Freiburg
i. Br, 1911) S. 270ff. (mit einigen guten Abbildungen); La Dop&he
coloniale XII, 4 S. 53f. In arabischer Sprache erschien im j>cAlam«
vom 19. Bü '1-Qa'da 1329 (= 10. November 1911) ein größerer Aufsatz
über den Orden unter dem Titel »El-Senüsijünt1). — Der Stamm*
bäum der Senüsidynastie ist unten in der Anmerkung gegeben *).

Dieser Aufruf ist nun der Anlaß zu einer Preßfehde 3) zwischen
dem Korrespondenten der »Times« und dem »Mu'aijad« geworden,
die ihren Ausdruck in 2 Artikeln des letzteren findet. 3) Aus dem
ersten der beiden (vom 11. Safar 1330 = 29. I. 1912) sei erwähnt, daß
man gegenüber den Behauptungen des englischen Korrespondenten
betont, die Kundgebung fordere nur zum Vorgehen gegen die Italiener
auf, und das mit gutem Recht, nicht aber zur Bekämpfung der
Christen überhaupt; während der zweite (vom 15. Rabic al-auwal
I33° = 4· HI- 912) interessante Mitteilungen über die Machtstellung
Scheich Ahmed's und über die Tätigkeit der Senüsi's auf dem Kriegs

x) Abgedruckt aus dem »Hiläl« XX, 2. (i. Nov. 1911).
3) S i d i M u f c a m m e d b. c A l i e l - S e n ü s i (geb. 1791/92, gest. 1859)

S i d i e l - M a h d i (geb. um die Mitte der Muhammed Serif (gest. 1896)
40 er Jahre des 19. Jahrb., gest. 1902. Soll
in einer Wolke zum Himmel emporgestiegen
sein, um im Jahre 1920 zum heil. Kriege
wiederzukehren. — Siehe FERRANDI o. c.)

SidiMuhtammedel-^bid Sidi A h m e d 2 andere Söhne
.el-Serif .

3) Diese gibt übrigens ein für orientalische Zeitungsverhältnisse recht bezeich-
nendes Bild davon, wie wenig man selbst auf der Redaktion eines so bedeutenden
Blattes, wie der »MuVIjad«, von den vielberufenen Senüsi's weiß. In dem ersten
Aufsatze vermag man gegen die Bemerkung des Korrespondenten, der Aufruf
sei bedeutungslos, da er von Ahmed el-Serif, nicht aber von dem großen Scheich des
Ordens selbst herrühre^ nur einzuwenden, daß jener der Bruder und mächtige Helfer
dieses Oberhauptes sei, ohne daß man von der Identität beider etwas ahnt. Diese Er-
leuchtung ist dem Blatte erst 4 Wochen später in der zweiten Entgegnung gekommen.
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ber Aufruf des Scheichs der Senüsija zum Heiligen Krieg. 143

schauplatze bringt. Danach suchen die muslimischen Krieger, nachdem
sie die Befehle des Kommandanten empfangen, stets noch die Vor-
steher des Senüsiordens auf, um sich von ihnen den »ta§rih« geben
zu lassen; d.h. die Scheiche rezitieren ihnen die »Fätiha«, und die
Wirkung dieses Gebetes ist, daß sie von der göttlichen Huld be-
schirmt und nur von dem ereilt werden, was für sie verzeichnet
steht. So begeben sie sich auf ihren Posten.
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Er ich Graefe ,

» I m N a m e n G o t t e s d e s B a r m h e r z i g e n , d e s E r b a r -
m u n g s r e i c h e n U

Es neige sich Gott über unseren Herrn Muhammad, über seine
Nächsten und seine Genossen und spende ihnen Heil! — Dies ist
gerichtet von dem Diener seines gepriesenen Herrn, Ahmed b. al-Saijid
Mufyanunad al-Sarif b. al-Saijid «All al-Sanus! al-Hatfäbi*) al-tfasani
al Idrisi*) an jeden, der ihm Aufmerksamkeit widmet unter den Gläubi-
gen im allgemeinen, besonders aber an die Länder, von denen die Feinde
der Religion Besitz ergriffen haben.

Gepriesen ist Gott, der Mächtige, der Gewaltige. Und Heil und
Gebet mit dem, der die Macht des Glaubens mit der Schärfe des
Schwertes ausdehnte; und mit seinen Nächsten, den Helfern, die da
erfüllten das Pflichtgebot: »Bekämpfet die Ungläubigen, die sich um
euch befinden«3); die gewissenhaft hielten, wozu sie sich Allah gegen-
über verbunden hatten, die da kosteten jene Süßigkeit des Märtyrer-
todes, derentwegen sie gern die ewigen (Paradieses-) Freuden verlassen
hätten, nur um zu ihr zurückzukehren *).

Danach bringe ich euch dar den lieblichsten Heilgruß und das
Gebet um Ausdauer der Füße bei den Scharen des Angriffs.

Wisset: »Siehe, Gott hat von den Gläubigen ihr Leben und Gut
gekauft um den Preis, daß ihnen das Paradies zuteil wird «s). So freuet
euch denn eures Verkauftseins und kämpfet, indem ihr seine Hilfe
als Schwert gebrauchet, und Seinen Beistand als Schild; und höret,
wie Er euch die treuliche Sorge für die Wohlfahrt des Verkauften dar-
tut, indem Er das Versprechen materiellen Gewinns gibt in den Worten:
»Soll ich euch hinweisen auf einen Handel, der Euch vor schmerzlicher
Strafe bewahrt? Glaubet an Gott und seinen Abgesandten und
kämpfet auf dem Wege Gottes unter Daransetzung von Leben und
Gut; dies ist gut für euch, wenn ihr es wißt; Gott wird euch euere
Sünden vergeben und wird euch eingehen lassen in Gärten, unter
denen Ströme dahinfließen und in liebliche Wohnungen in Paradieses -
gärten. Dies ist das hohe Glück; und noch anderes, was ihr liebt (wird

x) So genannt nach Sidi 'Abdalläh b. Qattäb, dem-Ahnherrn der üled Sidi «Abdalläh,
des Stammes Mu^ammed b. 'All's. Vgl. RINN, o. c. S. 481/82.

*) »Sa famille, comme toutes celles des Ouled-Sidi-Abdallah, se disait d'origine
cl^rifienne et protendait descendre du Prophete par Hassen, fils de Fathma, puis par
Idris, fondateur de la dynastie actuelle du Maroc.« (RiNN, S. 482 ob.)

3) Kor. 9, 124.
4) Vgl. dazu Kam al-'ummäl II, S. Pof, ( ̂  ) ähnlich auch ibid. of.l u. S. Poo,

(oft1!); ferner S, M, (öVI) und öfters.
5) Kor. 9t ii2.
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Der Aufruf des Scheichs der Senuslja zum Heiligen Krieg. 1̂

Er euch geben): Beistand von Gott und nahe Eroberung! So bringe
frohe Kunde den Gläubigen!«1)

Und hütet euch vor der Pein und vor der Vernichtung, womit
Er den Säumigen bedroht, wenn Er sagt : »Was habt ihr ? Wenn euch
gesagt wird: Ziehet aus auf dem Pfade Gottes, so duckt ihr euch
zur Erde! Gefällt euch das irdische Leben besser denn das jenseitige?
Gering ist der Gewinn des irdischen Lebens im Vergleich mit dem
jenseitigen. Wenn ihr nicht ausziehet auf dem Pfade Gottes, so wird
Er euch mit schmerzlicher Pein strafen und wird sich ein anderes Volk
an euerer Statt wählen. Nicht versuchet Ihm irgendwie zu schaden;
Gott besitzt Macht über alle Dinge. « »)

Und wisset, daß des Lebens Ziel fest bestimmt ist: an ihm nur
stirbt, wer sich in den Kampf stürzt, und feste Burgen können ihre
Bewohner nicht vor den Engeln des Todes bewahren. Das Geschick,
welches trifft (asäba), soll [sein Ziel] nicht verfehlen, und das Geschick,
welches verfehlt, soll nicht treffen; dabei ist aber der Tod im heiligen
Kriege des herzhaften Mannes höchste Sehnsucht ; "denn er bedeutet
das wahre Leben und durch göttliche Gnade die höchste Stufe am
Orte der Gegenwart des Herrn. Deswegen hat ihn der, der einzig in
der Welt dasteht durch die Macht des Kalifates, über seinen Platz

l j gestellt^). Wie aber verhält es sich mit einem, der von den Banden der
- · Feinde frei ist, während seine Frauen und Kinder von jenen gefangen

gehalten werden, ohne daß er für sie eintritt?
Und wisset, daß das Paradies unter dem Schatten der Schwerter

liegt 4) und daß dex; Märtyrer den Tod nur wie einen leichten Finger?
druck empfindet 5), da er von heißem Verlangen nach ihm erfüllt ist.
Ihn trifft der Windhauch des Paradieses, und die Huris suchen seine
Blicke auf sich zu lenken, wenn er mit Wunden bedeckt ist; so sagte
Anas b. al-Nadr in der Schlacht von Uhud6): »Wie herrlich ist der
Windhauch des Paradieses ; fürwahr ich werde ihn vor Uhud finden. «
Dann stürzte er sich unter die Heiden und wurde schließlich erschlagen.

Nicht auch mögen euch vom heiligen Kriege gewaltige Rüstungen
oder große Zahl abhalten; denn neben der Macht des Glaubens wird

. 61, io S.
2) Kor. 9, 38 ff.
3) Vgl. den Ausspruch Omar's Kmist al-*u. II, M ( ! \
4) BuTiari , Saj&b (Kairo 1323) IV, 1*1*;' al-Sujüti, Kam al-*ummäl II, S. Pol*,

(rfW).
5) Kan* al-*u. II, FVA, (olol) und M,
6) Kanzal-<u. VII, !. und Bub. IV. f«; vgl. auch Tab. III, lf.1, g, Z. 12 fi.;b. Hüäm

(ed. WÜSTENFELD) 'S. ovf, und Ja qü t, Gto&. Wörterbuch (ed. WÜSTENFELD) I, If o, Z. 9 ff,

io*
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jede Hilfe zunichte. ] Ihre [der Feinde] Truppenmassen werden aus-
einandergetrieben, ihre weibische Entschließung wird gar klein werden,
wenn sie auch persönlich mannhaft und groß sind. Gott hat dem,
der für Ihn eintritt, Beistand und Festigung verheißen, den Feinden
aber, daß sie niederstürzen und zersprengt werden. Wendet euch
nicht zur Flucht um der Schwäche eines euerer Führer willen; denn
auch wenn ein Mann ganz allein für Gott stritte, so würde Er Sein Ver-
sprechen halten und sein Heer stark machen — sondern kämpfet auch
im Ungemach und haltet aus auch in der Gefahr! Einst pflegten sich
in den Kriegszügen die Truppen eiper dem ändern die Fahne zuzu-
reichen; wenn nur noch ein Befehlshaber am Leben war, ergriff sie
der nächste, damit man zum Ziel gelange. Und im Hadit findet sich
die Ermahnung; zu kämpfen unter jedem Führer *). Nicht mögen eure
Herzen wegen geringer Zahl erzittern, auch verzaget nicht \y;egen
schwachen Beistandes, sondern es kämpfe, wer es auch sei von euch,
selbst wenn er ganz auf sich angewiesen wäre, in Erwartung der ver-
heißenen Hilfe Gottes. Hat Er doch gesagt: »Wie oft hat ein kleiner
Haufe einen großen besiegt durch den Willen Gottes. « 2)

Von den Iladiten, die davor warnen, den öihäd zu unterlassen und
auffordern, sich ihm zu widmen, wird wenig Kenntnis genommen (?).

Den ersten Punkt betrifft da z. B. folgendes:
»Wenn ihr mit den besten Stücken der Herde Handel treibt, die

Schwänze der Rinder ergreift, euch an der Bestellung des Ackers
erfreut und den öihäd unterlasset, dann läßt Gott über euch einen
Schatten mächtig werden, der nicht von euch genommen wird, bis
ihr zu euerer Religion zurückkehr t «3), d. h. zu dem, was euere Pflicht
ist, nämlich: die Feinde zu bekämpfen und hart mit ihnen zu reden,
den Islam einzusetzen, den Glauben und seine Bekenner zu unter-
stützen, das Wort Allahs zu erhöhen und den Unglauben und seine
Anhänger zu erniedrigen. Und weiter heißt es da: »Unterlassen des
heiligen Krieges heißt heraustreten aus dem Glauben. «4) Denn es kehrt
zu einer Sache nur zurück, wer aus ihr heraus war.

Dieses alles bezieht sich auf den Krieg, soweit er nur einem aus-
reichenden Teile der Gemeinde obliegt; und wie steht es mit dem
öihäd, der Pflicht jedes einzelnen wird, wenn der Feind hereinbricht? 5)

0 Vgl. Kanz al-*u. II, W,
2) Kor. 2, 250.
3) S. Kam al-<u. II,. Pöff. ( / ); dort steht aber ^ für
4) Nicht nachzuweisen.
5) Es stehen sich hier die Begriffe des tfard, al-kifäja« ( -SÜiT) und des »far 4 al-

c<«n«c (Q.AÄJ) gegenüber. S. JUYNBOLL, »Handbuch d. islam. Gesetzes« S. 60 u. S. 339.
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Und wenn der, der ihn vernachlässigt, aus dem Glauben heraus ist,
wie ist es mit dem, der mit den Ungläubigen um irdische Nichtigkeiten.
eine Abmachung trifft, die Muslime zu bekämpfen und sich in ihre
Armee einzuschreiben ? — > Nach der Autorität des Anas — Gott habe
Wohlgefallen an. ihm — hat der Bote Gottes gesagt: *) »Wer auf dem
Pfade Gottes zu Felde ziehet, der hat bereits an Gott die Summe
seines Gehorsams bezahlt, und 'wer will, der glaube, und wer will·,
der leugne. Siehe wir haben für die Frevler Höllenfeuer bereitet*.«2)
Und weiter: »Man sprach zu ihm: 0 Gesandter Gottes, nach diesem
Iriadit, welches wir von dir gehört haben, (sage uns etwas über den
Punkt): wer den öihäd unterläßt.« Da erwiderte er: »Der ist einer,
den Gott verflucht hat, dem er zürnt und für den er schwere Strafe
bereitet hat. Es wird Leute geben am Ende der Zeit, denen der öihäd
nichts gilt. Aber mein Herr hat bei sich eine Abmachung getroffen,
die er nicht brechen wird, nämlich, daß er jeden seiner Diener, der
ihm mit diesen Anschauungen vorkommt, bestraft, wie niemand in
den Welten sonst straf t. «3) Und bei Muslim 4) steht: »Wer stirbt, ohne
zu Felde gezogen zu sein oder sich angestrengt zu haben, der stirbt
als eine Art Heuchler.«

Den zweiten Punkt betrifft folgende Antwort des Propheten an einen,
der ihn fragte: »Welcher unter den Menschen ist der trefflichste?«
Er erwiderte: »Ein Gläubiger, der unter Daransetzung von Leben und
Gut auf dem Pfade Gottes kämpf t. «5) Es findet sich da auch dieses:
»Man fragte ihn: O Gesandter Gottes, lacht der Herr ob Seines Dieners?
Da antwortete er: (Gott lacht), wenn er ungewappnet die. Hand in
seinen Feind taucht.«6) Und ferner: »Der Stufen der Glaubenskämpfer,
... 7) gibt es hundert im Paradiese; der Zwischenraum zwischen zwei
Stufen ist wie der Raum zwischen Himmel und Erde.«

Gott, Gott, ihr Anbeter Gottes! Befreiet euere Herzen und euere
Ehre aus den Händen der Ungläubigen! Waschet, ihr Einsichtigen,

0 Kans al-'u. II, - S. fo1, ( ).
*) Kor. 18, 28.
3) Nicht nachzuweisen.
<) MUSLIM, Saffli (Kairo 1327), S. !f l ob.; Kam al-<u. II, Pöö,
5) S. Buh., IV, l4!., Kavz al-'u. II, S. fot*, (oMv).
6) Nicht nachzuweisen.
7) Kons aUu. II, , (ootl) nur: ^S ^ Lt ^

(jir^U ^U*J5 Q-O U^ ^^O^jO In etwas veränderter Gestalt ibid. S. Cof, (öl*. .)
und Bud. IV, J v. — In dem mir vorliegenden Texte befindet sich zwischen ̂ ÄJ! und

j>o^} eine Lücke.^ Vielleicht ist hier ein ** ausgefallen; dann hieße es: »die in dem
Koranvers (erwähnt werden)«. Vgl. dazu Kor. 4, 97; 8, 4; 9, 20; 20, 78; 57, io.
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die Gewänder euerer Mannheit rein von der Schmach und kämpfet
unter Daransetzung von Gut und Blut, denn der Dirhem für den
heiligen Krieg wiegt 7000 andere auf!') Seid wie e i n Mann in gegen-
seitiger Unterstützung und gutem Einvernehmen und freuet euch der
Verkündigung göttlicher Hilfe und naher Eroberung. Gott hat den
Gihfid nur befohlen, um auf den rechten Pfad zu leiten, und die Zungen
mit dem Gebete bewegt, damit Er Erfüllung schenke. Keiner von
euch ruhe, bis dai3 der Krieg seine Waffen niederlegt. Das Trachten
und Verlangen eines jeden gehe auf ihre [der Ungläubigen] Bekämpfung
aus, bis es kein Ärgernis a)*mehr gibt und aller Glaube nur Gottes ist,
Ausdauer, Ausdauer! Und das ist nur ein Geringes, wenn es auch
heißt: »'Sie haben sich gegen euch zusammengeschart, darum fürchtet
sie.1 Doch das ließ ihren Glauben nur noch wachsen, und sie sprachen:
Unsere Genüge ist Gott und trefflich ist der Beschirmer.« 3) Deilin sie
(die Ungläubigen) werden in Bälde vertrieben werden; und dies ist
die Zeit, da der Grund dazu gelegt wird, daß sie alle die Kopfsteuer
aus der Hand( ?) zahlen! 4)

Nicht zwinge euch die augenblickliche Lage der Gläubigen zu
Verzagtheit und Untätigkeit; denn Gott ist nahe denen, die glauben,
und Er genügt als Beistand 5); Er genügt als Helfers). So hoffet denn;
denn das Heil ist nahe. Ich werde, so Gott will, in Bälde zu euch
kommen, und wir senden euch den vollkommensten Heilgruß.«

') Kam al-<u. II, l*öf (of H).

. 2) Vgl. Kar. 2, 187 u. 214. Den obigen Ausdruck entnahm ich FR. RÜCKERTS
Übersetzung.

3) Kor. 3, 167.
4) Kor. 9, 29. Zu dem Ausdruck <Aj QÜ vgl. das bei Dozy, SuppL II s. v.

vAj Gesagte.
5) Kor. 4, 47.
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